
Rahmenvereinbarung
der (Erz-)Bistümer und Diozesan-Caritasverbände sowie
der Evangelischen Landeskirchen und ihren Diakonischen
Werken in Nordrhein-Westfalen mit dem Ministerium für

Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-
Westfalen über die Zusammenarbeit an Offenen

Ganztagsgrundschulen
vom 23. September 2004

(Ges. u. VOBl. Bd. 13 S. 365)

Die Rahmenvereinbarung der (Erz-)Bistümer und Diözesan-Caritasverbände sowie der
Evangelischen Landeskirchen und ihren Diakonischen Werken in Nordrhein-Westfalen
mit dem Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-Westfalen über
die Zusammenarbeit an Offenen Ganztagsgrundschulen wurde am 23. September 2004
von den beteiligten kirchlichen Trägern und vom Land NW unterzeichnet.

Sie wird nachfolgend bekannt gegeben:

Rahmenvereinbarung
der (Erz-)Bistümer und Diözesan-Caritasverbände sowie der Evangelischen
Landeskirchen und ihren Diakonischen Werken in Nordrhein-Westfalen mit

dem Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-
Westfalen über die Zusammenarbeit an Offenen Ganztagsgrundschulen

Präambel

Die Parteien

- in der Übereinstimmung, dass die in Art. 7 LV-NRW formulierten Grundsätze, von
denen die Ehrfurcht vor Gott, die Achtung vor der Würde des Menschen und die Be-
reitschaft zu sozialem Handeln besonders hervorgehoben werden, gemeinsame Vor-
aussetzungen sind, unter denen Erziehung, Betreuung und Bildung in Nordrhein-
Westfalen stehen,

- in dem Wissen, dass die Familie der primäre Ort für die Erziehung, Bildung und Be-
treuung von Kindern ist,

- in dem gemeinsamen Bestreben, Ganztagsangebote für Schulkinder auszubauen und
dabei die Bildungs- und Erziehungsangebote in den Schulen mit den Bildungs-, Er-
ziehungs- und Betreuungsangeboten der Träger der Jugendhilfe so zu verknüpfen, dass
jedes Kind seine Fähigkeiten möglichst umfassend entdecken, erfahren und entfalten
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kann und dabei die Förderung erhält, die es nach seinen individuellen Bedürfnissen
braucht,

- unter der Voraussetzung, die Offene Ganztagsgrundschule zu einem kindgerechten
Haus des Lebens und Lernens zu entwickeln, den Kindern eine erfüllte Zeit zu geben
und sie zu selbstbestimmten Persönlichkeiten zu erziehen,

- in der Überzeugung, dass die Offene Ganztagsgrundschule eine Chance für die Um-
setzung dieser Ziele bieten kann, wenn sie auf den guten Erfahrungen und Traditionen
der kirchlichen und freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe aufbaut, die schon bisher
mit ihren Angeboten (Horte, Schulkinderhäuser, Schülertreffs in Tageseinrichtungen)
auch als Kooperationspartner von Schulen mit schulischen Ganztagsangeboten (z. B.
Schule von acht bis eins, Dreizehn plus) für eine hohe Qualität von Ganztagsangeboten
für Schulkinder gesorgt haben,

- ausgehend davon, dass bei einer Beteiligung der Einrichtungen in kirchlicher Träger-
schaft an der Offenen Ganztagsgrundschule eine Entwicklung eingeleitet wird, mit der
bereits bestehende Angebote im Ganztagsbereich in der Kooperation mit der Offenen
Ganztagsgrundschule so weiterentwickelt werden, dass das Ziel einer hohen Qualität
der außerunterrichtlichen Bildung erreicht wird,

- auf der Grundlage dessen, dass Konzeption und Umsetzung der Offenen Ganztags-
grundschule gemeinsame Aufgabe der (in der Regel öffentlichen) Schulträger, der öf-
fentlichen und freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe unter Einschluss der kirch-
lichen Träger und der Schulaufsicht sind und dass sie nur gelingen kann, wenn die
Zusammenarbeit mit der Maßgabe erfolgt, dass eine qualitativ hochwertige Bildungs-,
Erziehungs- und Betreuungsarbeit in der Offenen Ganztagsgrundschule erreicht wer-
den soll,

- in der Erwartung, dass die Kooperation von Schulträgern und freien Trägern der Kin-
der- und Jugendhilfe so ausgestaltet wird, dass im Rahmen der Offenen Ganztags-
grundschule auch die Pluralität und die Wahlfreiheit der Angebote gewährleistet ist,
die intensive Beteiligung und Mitwirkung der freien Träger an der örtlichen Jugend-
hilfe und Schulentwicklungsplanung im Sinne einer integrierten Bildungsplanung als
unerlässliche Voraussetzung weiterhin gewährleistet bleibt und bei der Planung, Or-
ganisation und Gestaltung der Angebote der freien Jugendhilfe in der Offenen Ganz-
tagsgrundschule dem freien Träger eine seiner Kompetenz entsprechende Bedeutung
beigemessen wird,

schließen als Rahmenvereinbarung für den Abschluss von Kooperationsverträgen zwi-
schen den freien Trägern und den Schulträgern vor Ort folgende Vereinbarung:

1. 1Vertragspartner sind die jeweiligen Schulträger und die kirchlichen Träger. 2Kirchli-
che Träger sind alle kirchlichen Anstellungsträger in NRW, z. B. die Bistümer, Kir-
chengemeinden, die Caritas und Fachverbande einschließlich ihrer Mitgliedseinrich-
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tungen sowie die Jugendverbände unabhängig von ihrer Rechtsform. 3Vertragspartner
kann auch ein Zusammenschluss freier oder kirchlicher Träger sein.

2. 1Gemeinwohlorientierte Angebote der kirchlichen Träger haben bei der Durchführung
außerunterrichtlicher Angebote der Offenen Ganztagsgrundschule Vorrang vor An-
geboten anderer Anbieter. 2Die kirchlichen Träger können an ihren Angeboten die
Organisationen und Einrichtungen der Partner der Schulen aus Kultur, Musik und Sport
gemäß den vom Ministerium für Schule, Jugend und Kinder mit diesen abgeschlos-
senen Rahmenvereinbarungen zur Zusammenarbeit an der Offenen Ganztagsgrund-
schule beteiligen.

3. Unbeschadet der für die Schule geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften ge-
stalten die kirchlichen Träger die Planung und Durchführung der außerunterrichtlichen
Bildungsangebote eigenverantwortlich und in Übereinstimmung mit Lehre und Ord-
nung der Kirche bzw. in Übereinstimmung mit den bei dem jeweiligen freien Träger
geltenden Grundsätzen und Ordnungen.

4. 1Grundlage für die Beschäftigung von Fachkräften ist § 72 SGB VIII. Dies schließt die
Einstellung von Fachkräften aus anderen Bereichen, insbesondere aus Kultur und
Sport, nicht aus. 2Für die Durchführung der Angebote aus diesen anderen Bereichen
kommen in der Regel Personen in Betracht, die gemäß dem Erlass des MSJK „Offene
Ganztagsschule im Primarbereich“ vom 12. Februar 2003 qualifiziert und geeignet
sind. 3Für die Durchführung der Angebote der kirchlichen Träger kommen auch Per-
sonen in Betracht, die beim Träger bereits tätig sind und entsprechend § 72 SGB VIII
oder nach eigenen Bestimmungen der kirchlichen Träger persönlich und fachlich qua-
lifiziert und geeignet sind.

5. 1Die kirchlichen Träger und die Schulen vereinbaren, in welchem zeitlichen Umfang
pro Woche und zu welchen Zeiten die Dienstleistung erbracht wird. 2Die Bildungs-,
Erziehungs- und Betreuungsangebote der kirchlichen Träger finden regelmäßig statt.
3Die Träger sorgen beim Einsatz ihres Personals für Kontinuität. 4Angebote der Offe-
nen Ganztagsgrundschule sollen die Dauer von einem Schuljahr in der Regel nicht
unterschreiten. 5Vertretungsregelungen werden verbindlich vereinbart. 6In den Ferien
und an schulfreien Tagen sind auch schulübergreifende Angebote möglich, die ggf.
weitere Wege erfordern.

6. 1Die Schule stellt die notwendigen Räume und die erforderlichen Lehr- und Lernmittel
zur Verfügung. 2Geeignete Räume von kirchlichen Trägern können genutzt werden,
wenn sie für Schüler zu Fuß zu erreichen sind. 3Baumaßnahmen, Neuanschaffungen
und die Erstattung notwendiger Auslagen werden von den Schulträgern mit den Schu-
len und den beteiligten Trägern abgestimmt.

7. 1Die Angebote der kirchlichen Träger gelten als schulische Veranstaltungen. 2Der Er-
lass des MSJK vom 12. Februar 2003 regelt die Versicherung der teilnehmenden Kin-
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der und der in der Offenen Ganztagsgrundschule mitwirkenden Mitarbeitende der
kirchlichen Träger einschließlich der Amtshaftung.

8. 1Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im Rahmen der Angebote der Offenen Ganz-
tagsgrundschule eingesetzt werden, haben in schulischen Gremien im Sinne des § 14
SchMG ein Mitwirkungsrecht. 2Darüber hinaus sollen sie auch in anderen Gremien,
soweit dort Fragen der Offenen Ganztagsgrundschule behandelt werden, einbezogen
werden. 3In dem vor Ort abzuschließenden Kooperationsvertrag sind die Formen der
Mitwirkung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der kirchlichen Träger, in schuli-
schen Gremien bzw. die themenbezogene Mitwirkung der Schule in Gremien des
kirchlichen Trägers zu regeln. 4Kooperation auf gleicher Augenhöhe heißt, dass kein
Partner den anderen überstimmen darf. 5Die Personalhoheit der freien Träger der Kin-
der- und Jugendhilfe über von ihnen beschäftigte Personen wird davon nicht berührt.

9. Der Schulträger zahlt für die Dienstleistung der kirchlichen Träger das zwischen den
örtlichen Vertragspartnern zu vereinbarende Entgelt auf der Grundlage der jeweilig
gültigen Tarife.

Weiterhin sind sich die Parteien im Folgenden einig:

1. Das Ministerium für Schule, Jugend und Kinder und die kirchlichen Träger nehmen
an dem Verfahren der Qualitätsentwicklung bei der Entwicklung der Offenen Ganz-
tagsgrundschule teil.

2. Die an der Offenen Ganztagsgrundschule beteiligten kirchlichen Träger beteiligen sich
an der Evaluation und der wissenschaftlichen Begleitung.

3. Die kirchlichen Träger werden bei der der Entwicklung der Evaluationsinstrumente
und der Auswertung der Ergebnisse beteiligt.

4. 1Das Ministerium für Schule, Jugend und Kinder und die kirchlichen Träger stimmen
jährlich den Fortschreibungsbedarf dieser Vereinbarung ab. 2Vereinbarungen für das
neue Schuljahr werden spätestens bis zum 30. April des laufenden Schuljahres getrof-
fen.

Düsseldorf, den 23. September 2004

Ministerin für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-Westfalen

Direktor des Katholischen Büros Nordrhein-Westfalen

Bevollmächtigter der Evangelischen Kirchen bei Landtag und Landesregierung
Nordrhein-Westfalen

750 ZusAOGS Zusammenarbeit an Offenen Ganztagsgrundschulen

4 07.02.2022 LLK


